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;(;tschaft der Hoffnung
Von der JTagung des Plenums der Kommiıssıon für (Glauben und Kırchen-

verfassung des Okumenischen ates der Kırchen, das VO Julh bıs August
2004 In Kuala Lumpur zusammengekommen lst, senden WIT unseTrenN Brüdern und
Schwestern in den Kırchen überall In der Welt NSCTIC Grüße Das Plenum der
Kommission zählt 120 Miıtgheder, dıe ein sehr breıites Spektrum VO  — Kırchen fast
aller Konfessionen vertreten Als das repräsentatıvste christliche theologısche
Forum in der Welt kann cdıe Kommissıon dıe Kırchen In ihrem Streben nach Einheıiıt
In einzigartıger Weıise unterstutzen

Da HEISGIE JTagung auf freundlıche Eınladung des Rates der Kırchen VOoNn alaysıa
In Kuala Lumpur stattfand, konnten WIT die chrıistliche Präsenz und das Zeugni1s
unserer Schwestern un: Brüder 1in dıiıesem Land würdıgen. Das 1ld Kuala
Lumpurs, der Jüngsten unter den Hauptstädten Südostasıens, wiırd VON malay-
sıschen. indıschen, chinesiıschen und indıgenen Ethnıen und Kulturen gepräagt. { dies
wırd den In der Stadt angebotenen Spelsen, in den Gesprächen und in der
Höflichkeit und freundlıchen Aufnahme spürbar, che Besuchern entgegengebracht
werden. Es kann kaum eınen gee1gneteren Ort geben, Mıtglıedern der VOI-
schledenen Relıg10nen begegnen, e sıch In eiıner mehrheitliıch muslımıschen
Gesellschaft eın harmonısches ZTusammenleben bemühen. Wır wurden VON dem
malaysıschen Premierminister. Abdullah Ahmad Badawı, wıillkommen geheißen,
der die Bedeutung des interrel1g1ösen Dıialogs hervorhob und unNns aufforderte, alle
Menschen ıllens aufzurufen, gemeınsam für Frieden und Gerechtigkeit
arbeıten. Wır können nıcht VOT eiınen barmherzigen ott treten, solange noch
vieles ungetlan ble1ıbt. eı1l WIT unelns SINa ‚„„Wır könnten viel (un, U1n

andere nzunehmen, WEeNn WITr erst eıinander ANSCHOININE:! haben.“‘
Das Leıitwort UNsSeTECS Jreifens, „Nehmet einander d} WI1e Chrıistus uch

hat (jottes .. (Röm IS 7 9 ud uns e1n, über NS geme1iınsame
Verpflichtung nachzudenken, einander wıllkommen he1ßen, ber NSCTITC ren-
NUNSCH hınauszublicken un: geme1ınsam der siıchtbaren Einheit der Kırche
arbeıten. Der HOE Generalsekretär des ORK, Pir. Dr. Samuel obıa, führte mıt
eıner nachdenklıchen ede in das Thema ein In den welıteren Dıiskussionen
beschäftigten WIT unNns sowochl mıt den In der Lehre und in der Geschichte
begründeten Spaltungen unter den Kırchen als auch mnıt der Entfremdung unter den
KRassen, zwıschen Frauen und Männern, Reıichen und Armen SOWIE ethniıschen und
natıonalen Grupplerungen. Dabe1 wurde uUunNns bewusst, W1Ie wıichtie für unNns 1st,
eınander In Christus gegenseıt1g anzunehmen. Durch das Geheimnis der Mensch-
werdung hat Christus das Menschseıin In seiıner aNzZCh Vielfalt ANSCHOMMECN. Weıl
uNnseTeE Identität ıne (GGabe 1st, dıe WITr VON (jott empfangen aben, Sınd WITr
aufgerufen, seinem e1spie tolgen „Se1d unter euch gesinnt, WI1Ie auch der
(Gemennschaft in Chrıistus Jesus entspricht” 2, iıne Spirıtualität des
Wıllkommenhe1ißens, der Annahme und der Gastfreundschaft ist VO  —; zentraler
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Bedeutung für das Selbstverständnis derer, dıe sıch als Christen und Christinnen
verstehen.

Wenn WIT Begınn des einundzwanzı1gsten Jahrhunderts In dıe Zukunft
blıcken, tun WIT das 1m Bewusstsein uUunNnseTeT Leıistungen und Versäumniısse 1im
Blıck auf die Eıinheıt der Christen. In dieser Perspektive haben WITr 1SCIC

ufgaben als das Plenum der Kommıissıon Tür Glauben und Kırchenverfassung
erfüllt. Wır haben ul mıt fünf tudıen spezifischen Themen VON G'lauben und
Kırchenverfassung befasst und €e1 dıe erzielten Fortschritte begrüßt, ein1ge noch
nıcht überwundene Hındernisse C Kenntniıs —>  INCNH und erkannt, welche
Schriıtte VOTL uns lıegen.

Verständlicherweise nahm e Studıe über dıe Taufe den ersten Platz auf UuUNsSsScCICT

Jagesordnung eın Unser Meınungsaustausch 1e ß ulls dıe Implıkationen und dıe
TeENzZenNn der derzeıt erreichten gegenseıltigen Anerkennung der Taufe erkennen.
Und da die Taufe ıne der wichtigsten Grundlagen der Okumene Ist. mussen WIT
darauf hinarbeıten, einem geme1ınsamen Kırchenverständnis gelangen.
Unsere Gespräche bestätigten, WI1IE wıichtig dıe Studıe VON Glauben und Kırchen-
verfassung über Wesen und Auftrag der Kırche ist Es o1ibt noch viele Fragen, ber
dıie WITr geme1ınsam achdenken mussen, doch wurde ulls bewusst, dass WITr Jetzt,
da WIT einen Rahmen abstecken konnten, eınen Moment der Hoffnung erreicht
haben, der den Kırchen ermöglıchen wiırd, auf dem Weg ZUT gegenseılt1gen
Anerkennung voranzukommen. Dabe!]l mussen auch dıie ekklesiologische Arbeıt
der Sonderkommıissıon ZUrT orthodoxen Miıtarbeiıt 1m ORK un dıie ekkles10-
logısche Erklärung, dıe der Neunten Vollversammlung des ates 1mM Jahre 2006
vorgelegt werden soll, einbezogen werden.

Die Irennungen in und unfter uUNseTEN Kırchen spiegeln nıcht 1UT theologische und
ekklesiologische Unterschiede wıder, sondern auch dıe Friedlosigkeit innerhalb der
menschlıchen Gemeinnschaft. Deshalb egrüßen WIT C dass die Kommıissıon iın
Jüngerer eıt Studıen In Angrıff 3A  II hat, dıe sıch gerade mıt diesen
Problemen befassen. ine soll theologisch untersuchen, welche Implıkationen der
christliche Glaube für dıe Rolle der Kırchen 1ImM Umfeld ethnıscher und natıonaler
Konflıikte hat Eıne andere befasst sıch mıt dem christlichen Verständnis VO
Menschen als dem Ebenbild (jottes. ıne weıtere Studıie ZU Thema Öökumenische
Hermeneutik fordert uns auf, eınander sorgfältig und geduldıg zuzuhören, WENN WIT
auftf dıie Wahrheiıt des Evangelıums antworten, und hılft UunNns, den Reichtum der
Schriftauslegungen in unterschiedlichen Tradıtıonen und Kontexten würdıgen. In
all diesen wichtigen Studıen schwıngt Leıtwort mıiıt „Nehmet einander an

Außer der Beschäftigung mıt dıesen fünf Studienarbeiten nutzte das Plenum der
Kommission dıe Gelegenheıt, sıch auch miıt anderen wichtigen Projekten AdUuU$Ss-

einanderzusetzen. dıe VON Glauben und Kırchenverfassung betreut werden. Sıe
überprüfte dıe bereıts etablıerte Arbeıt im Bereıich apostolischer Glaube, vereinigte
und sıch vereinıgende Kırchen, bilaterale Gespräche und Gebetswoche für dıe
Einheit der Christen SOWI1IE das NeCUEC Arbeıtsgebiet der theologischen Reflex1ion
ber den Frieden. Der Beıtrag ONn Glauben un! Kırchenverfassung ZUL Arbeiıt
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den Themen Behıinderungen, menschlıche Sexualıtät SOWIEe Pluralıtät der Reli1-
gıionen löste ıne ebhafte Debatte aus DIie Miıtgliıeder der Kommıissıon berieten
ferner über die Zukunft VOIl (Glauben und Kirchenverfassung un: forderten
einander auf, erneut über den Beıtrag der Kommissıon ZUl öÖrderung der Einheıit
der Chrısten, über hre Arbeıtsmethoden und hre Bezıehung den Kırchen
nachzudenken.

In Anbetracht des breıiten Spektrums VON Erfahrungen In UNSCICII Kırchen und
theologischen Tradıtiıonen, dıe das Plenum der Kommıissıon iın dıe Gespräche e1In-
bringen kann, omMmm den VON Glauben und Kirchenverfassung verfassten lexten
besondere ökumeniıische Glaubwürdigkeıt und Tragweıte Als Kommiss1ons-
mitglieder rufen WIT NSeIC Kırchen auf, die Arbeıt VO  7 Glauben und Kırchen-
verfassung weıterhın mıtzutragen, uns e1 helfen, dıie Studien und rojekte
bekannt machen, und ellung dazu nehmen. Kirchen, die sıch noch nıcht
der Arbeıt VOIN Glauben un Kıirchenverfassung beteiligt aben, mussen WITr ZU1

Miıtarbeit eınladen. Wır hoffen, dass die Früchte uUunNnseTeEeTI gemeiınsamen Anstren-
SUNSCH In allen UNSCTEIN Kırchen dıe Ortskırchen und Gemeınden, dıe „Basıs"“,
erreichen und VOoN ıhnen aNZCNOMIM! werden.

Wır erklären, dass WIT fortwährend berufen sınd, gemeInsam nach der sıchtbaren
FEinheit der Kırche treben Chrıstus ist der Grund, WITr eınander
respektvoll annehmen und als (Jabe wıllkommen heißen müssen, 7U höchsten
Ruhm ottes Wır hatten dıie orobe Freude, Stunden des Betens und Lobpreisens
mıteinander teılen dürfen. „Als Er dıe Feuerzungen austeılte, rief Er uns ZUT

Einheit auf‘: deshalb verherrliıchen WITr den All-Heiligen (Ge1ist“ (Byzanthinıisches
kontakıon Pfingsten)

einander d
W1e Christus euch ANSCHOMUMC hat,

(rJottes Lob

M Bericht VOoN der JTagung der Plenarkommıiss1ion für (Glauben
und Kırchenverfassung, Julı hıs August 2004

in Kuala Lumpur/Malaysıa
DIie Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung besteht AUS

120 Miıtgliedern und repräsentiert fast dıe gesamte konfessionelle Vielfalt uUunNnseTeI

Welt, einschließlich der römiısch-katholischen Kırche, dıe ansonsten im eltrat der
Kırchen 11UT Beobachterstatus innehat. Sıe trıtt In iıhrer Gesamtheıt eiınmal ZWI1-
schen WEe1 Vollversammlungen


